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ZASB-Nr. 1:  Wendehals (Jynx torquilla) 

Grundlagen 

 

Standort Trockene und mittlere 
Standorte   

Auszeichnend Benötigt lockere und kurze Kraut- und 
Grasschicht zur Nahrungssuche (v. a. 
Ameisen) und ausreichendes 
Höhlenangebot 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß RL Baden-Württembergs im 
Bestand stark gefährdet (2) 
Gefährdet durch den Rückgang und 
Umwandlung von Nahrungsgebieten 
(Verlust und Rückgang der Ameisen oder 
deren Zugänglichkeit) 

Vorkommen Deutschland/BW 
Verbreitungsschwerpunkt im westlichen Teil 
des kontinental geprägten 
Nordostdeutschen Tieflandes; 
In BW Schwerpunkte entlang der Täler des 
Rheins und Neckars, im mittleren 
Neckarraum, in der Hohenlohe, im 
Kraichgau und auf der Schwäbischen Alb 

Gemeinde Kusterdingen 
Waldränder und 
Streuobstbestände vor allem 
im Süden der Gemeinde 

Lebensraum • Offener Laub-, Misch- und auch älterer Nadelwald angrenzend an offene 
Flächen zur Nahrungssuche; auch strukturreiche Kulturlandschaft mit 
Gehölzen wie Streuobstwiesen, Feldgehölze, Parks, Gärten und Alleen 

• Nistet in Baumhöhlen oder Nistkästen (baut keine eigenen Bruthöhlen) 

• Ameisenspezialist (Larven und Puppen, weniger Imagines) 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Sommervogel (April-September) 

• Hauptbrutzeit ab Anfang Mai bis Ende Juni (zweite Brut) 

• Junge schlüpfen nach 11-14 Tagen und verlassen mit 20-22 Tagen das 
Nest 

Maßnahmen 

• Erhaltung reich strukturierter Kulturlandschaften 

• Weiterentwicklung offener Wälder bzw. strukturreicher Waldränder 

• Wiederherstellung kurzrasigen Grünlands mit lückigem Baumbestand und geeigneten 
Bruthöhlen (z.B. Streuobstwiesen) 

• Wiederherstellung offenen/mageren Grünlands durch Rücknahme von Gehölzsukzession 

• Maßnahmen zur Ansiedlung und Sicherung von Ameisenvölkern 

• Reduktion des Düngemittel- und Biozideinsatzes 
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ZASB-Nr. 2:  Rebhuhn (Perdrix perdrix) - Zukunftsart 

Grundlagen 

 

Standort Mittlere Standorte 

 
Auszeichnend Kleinflächig gegliederte Ackerlandschaft 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß RL Baden-Württembergs vom 
Aussterben bedroht (1) 
Der Bestand ist langfristig und kurzfristig 
rückläufig 
In BW wurden zuletzt 700 bis 1.500 Reviere 
geschätzt 

Vorkommen Deutschland/BW 
Das Hauptvorkommen in Deutschland befindet sich im Nordostdeutschen 
Tiefland; 
Die Schwerpunkte der Verbreitung in BW liegen in der Oberrheinebene, im 
Kraichgau, in der Donauniederung, im Neckarbecken und im Vorland der 
Mittleren Schwäbischen Alb; 
Der Landkreis Tübingen ist ein traditioneller Verbreitungsschwerpunkt in BW 

Lebensraum • Offene strukturreiche Ackerlandschaften 

• Lückigen Getreideäckern mit Wildkräutern, in Ackerbrachen und 
Stoppeläckern 

• „Grenzstrukturen“ zwischen den Äckern, die Deckung und Nahrung 
bieten: Feldraine, Altgrasbestände, Saumstrukturen und Niederhecken 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Revierbesetzung ab Februar, Nistplatzwahl ab Anfang März, Brutbeginn 
ab Anfang/Mitte April, Hauptlegezeit in Mai, Nachgelege bis z. T. August 

• Bis Spätwinter im Familienverband, im Winter Zusammenschluss 
mehrerer Familien in Trupps 

Maßnahmen 

• Ackergebieten mit gehölzfreien Ackerbegleitstrukturen (Kurzzeitbrachen 2-5 Jahre, 
Säume, trockene Lesesteinriegel, ephemere Rohbodengewässer, Gewässerrandstreifen) 

• Anlage von mehrjährigen Blühbrachen, Stoppeläckern, Lichtäckern und Mischfruchtanbau 
von Getreide und Leguminosen 

• Anlage von Schwarzbrachestreifen neben „Rebhuhn-Maßnahmen“ 

• Wiederkehrende Entnahme von Baumbeständen und sonstigen Gehölzen im Offenland 
zur Förderung lückiger Niederhecken mit spezifischer Strauch- und Saumgürtel 

• Wiederherstellung großer, kulissenarmer extensiver Grünlandflächen auf mäßig bis 
schwach produktiven Standorten mit u.a. Altgrasbestände 
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ZASB-Nr. 3:  Feldlerche (Alauda arvensis) 

Grundlagen 

 

Standort Mittlere Standorte 

 
Auszeichnend Art der Offenlandschaft 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß RL Baden-Württembergs im 
Bestand gefährdet (3) 

Vorkommen Deutschland/BW 
Kommt weitgehend in ganz Deutschland vor; 
tritt großflächig in ausgedehnten 
Agrarlandschaften im Osten auf, allgemeiner 
Abwärtstrend seit den 70ern um 50-90 %, 
örtlich teils sehr starke Bestandsabnahme 

Gemeinde Kusterdingen 
Offene, kulissenarme Feldflur 
zwischen Kusterdingen und 
Wankheim, sowie zwischen 
Jettenburg, Wankheim und 
Mähringen 

Lebensraum • Brütet in offenen Landschaften, reich strukturiertem Ackerland, extensiv 
genutztem Grünland und Brachflächen 

• Bevorzugt niedrige und lückenhafte Vegetation wie Flächen mit 
Sommergetreide und hält Abstand von vertikalen Kulissen 

• Ernährt sich von Insekten, Spinnen, Regenwürmern und kleinen 
Schnecken, im Winter von Sämereien und Kräutern 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Kurzstreckenzieher: im Brutgebiet von Ende Februar/Anfang März bis 
Ende Oktober/Anfang November 

• Brutzeit: Mitte März bis Ende August, Eiablage ab Anfang April, 
Zweitbruten üblich ab Juni/Juli 

• Jungen schlüpfen nach 11-12 Tagen, selbständig nach ca. 20 Tagen 

Maßnahmen 

• Erhaltung, Sicherstellung und Neuschaffung extensiv bewirtschafteter Flächen 

• Mosaik aus verschiedenen Nutzungsformen 

• Reduktion versiegelter Wirtschaftswege zugunsten von Grünwegen 

• Anlage mehrjähriger Ackerbrachen (Schwarz- und/oder Blühbrachen) 

• Reduktion des Einsatzes von Pestiziden 

• Reduktion des Mais und Wintergetreide Anbaus 
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ZASB-Nr. 4:  Feldschwirl (Locustella naevia) 

Grundlagen 

 

Standort Feuchte bis trockene 
Standorte    

Auszeichnend Art der Offenlandschaft mit zum Teil höheren 
Warten 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß RL Baden-Württembergs im Bestand 
stark gefährdet (2) 

Vorkommen Deutschland/BW 
Nahezu flächendeckend im Norden, 
lückenhaft in Teilen Süddeutschlands und im 
Westen, Verbreitungslücken bestehen vor 
allem in ausgeräumten Agrarlandschaften 
und zusammenhängenden Wäldern 

Gemeinde Kusterdingen 
Offene und halboffene 
Feldflur im Süden der 
Gemeinde 

Lebensraum • Offenes Gelände mit flächig niedriger Krautschicht (mind. 20-30 cm) und 
einzelnen Warten (Stauden, Sträucher oder kleine Bäume) 

• Extensiv bewirtschaftete Feuchtwiesen, feuchte Frühbrachen, 
Halbtrockenrasen, krautige Waldränder oder Kahlschläge 

• Meidet reine Schilfbestände und dichte Vegetation oder Wiesen ohne 
höhere Strukturen 

• Sommervogel, meist von Ende April bis September 

• Nahrung: Insekten 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Zugvogel: Ankunft April bis Mai, Abzug August bis Anfang Oktober 

• Brutzeit Ende April bis Ende August 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung von Rieden und frühen Brachestadien des Extensivgrünlandes auf 
nassen Standorten 

• Wiederherstellung großflächiger, kulissenarmer extensiv genutzter Grünlandflächen auf 
mäßig bis schwach produktiven Standorten mit Schwerpunkt in feuchten bis nassen 
Senken sowie Überflutungsbereichen 

• Erhalt der Ufer- und Grabenvegetation, keine Mahd während der Brutzeit 

• Zeitlich versetzte, kleinflächige Mahd 
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ZASB-Nr. 5:  Teichmolch (Lissotriton vulgaris) 

Grundlagen 

 

Standort Feuchte Standorte, 
Gewässerlandschaft   

Auszeichnend Reich strukturierte Landschaft mit feuchten 
Standorten 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß RL Baden-Württembergs wird der 
Bestand auf der Vorwarnliste (V) geführt; 
Gefährdet durch Beschattung und 
Sukzession der Laichgewässer, 
Fischbesatz, Nährstoff- und Pestizideinträge 

Vorkommen BW 
Ganz Baden-Württemberg mit Ausnahme 
der Hochlagen des Schwarzwaldes, 
Verbreitungsschwerpunkte in der 
Oberrheinebene, im Neckar-Tauberland und 
in Oberschwaben 

Gemeinde Kusterdingen 
Vorkommen in Kusterdingen 
in Teichen am Industriegebiet 
Markwasen und im davon 
südlich gelegenen 
Waldgebiet 

Lebensraum • Alle Arten strukturreicher stehender Gewässer, langsam fließende 
Gräben 

• Bevorzugt besonnte und wasserpflanzenreiche Gewässer 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Wanderschaft zu Laichgewässern im Frühjahr (März/April) 

• Hauptlaichzeit von März bis Mai; Weibchen legen Eier an 
Wasserpflanzen 

• Larvalentwicklung über den Sommer bis in den Juli/August 

• Jungmolche ab Spätsommer an Land; Überwinterung an Land unter der 
Erde 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung besonnter, prädatorenarmer Fortpflanzungsgewässer(-komplexe), 
eingebettet in große offene, gut geeignete Jahreslebensräume 

• Vermeidung von Dünger- und Umweltgifteintrag 

• Überquerungshilfen von Straßen auf der Wanderung zum Laichgewässer 

 
  

Foto: Thomas Bamann  
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ZASB-Nr. 6:  Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

Grundlagen 

 

Standort Feuchte Standorte, 
Gewässerlandschaften   

Auszeichnend Reich strukturierte Landschaft mit feuchten 
Standorten 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß RL Baden-Württembergs im 
Bestand stark gefährdet (2),  
BW ist in besonders hohem Maße 
verantwortlich 

Vorkommen Deutschland/BW 
Hauptsächlich im Süden und in der Mitte 
Deutschlands, im Berg- und Hügelland 

Gemeinde Kusterdingen 
Verbreitet v.a. in Waldflächen 
im Osten und Norden der 
Gemeinde 

Lebensraum • Ursprünglich Bewohner dynamischer Bach- und Flussauen 

• Ersatzlebensräume temporäre Kleinstgewässer wie Traktorspuren, 
Pfützen und kleine Wassergräben 

• Meist vegetationslos und frei von konkurrierenden Arten und 
Fressfeinden 

• Häufig in Steinbrüchen, Kiesgruben oder auf Truppenübungsplätzen 

• Jungtiere entwickeln sich in 1-3 Monaten 

• Überwinterung im Umkreis von wenigen 100 m um das Laichgewässer 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Fortpflanzungszeit ab April bis Juli/August 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung besonnter, prädatorenarmer Fortpflanzungsgewässer(komplexe), bei 
Amphibien eingebettet in große offene, gut geeignete Jahreslebensräume 

• Anlage von Puffersteifen um Laichgewässer die Nähr- und Schadstoffeinträge verhindern 

• Umwandlung von Ackerflächen in extensiv genutztes Grünland im Umfeld 

• Abfischen von Gewässern 

• Renaturierung von Fließgewässern mit Überschwemmungsflächen 

• Umsetzung von Amphibienschutzmaßnahmen an Straßen im Bereich der 
Wanderkorridore 

• Schaffung eines Biotopverbundes durch Neuanlage von Trittsteinbiotopen 
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ZASB-Nr. 7:  Grasfrosch (Rana temporaria) 

Grundlagen 

 

Standort Mittlere und feuchte 
Standorte, 
Gewässerlandschaften    

Auszeichnend Reich strukturierte Landschaft mit feuchten 
Standorten 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß der RL Baden-Württembergs im 
Bestand gefährdet (3) 
Gefährdet durch die Intensivierung der 
Landwirtschaft, Pestizideinträge, 
Fischbesatz, Beschattung und Verlandung 
der Laichgewässer 

Vorkommen BW 
In ganz Baden-Württemberg mit kleineren 
Verbreitungslücken auf der gewässerarmen 
Schwäbischen Alb, mit geringer Dichte in 
Ballungszentren des mittleren 
Neckarraumes, sowie Auenwälder des 
Oberrheins 

Gemeinde Kusterdingen 
In fast allen Gewässern vom 
Ehrenbachtal bis zum 
Industriegebiet Markwasen 

Lebensraum • Kühle und schattige Bereiche 

• Zur Paarungszeit an Laichgewässern; unterschiedlichste stehende und 
langsam fließende Gewässer, Pfützen, Gräben 

• Sommerlebensräume im Umkreis von 400-800 m, zum Teil 1-2 km oder 
mehr 

• Überwinterung in Teichen, Bächen oder Erdhöhlen 

• Nahrung: Käfer, Spinnen, Heuschrecken; Schnecken und andere 
Kleintiere 

• Nahrung Larven: größtenteils Algen 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Reproduktionsphase bereits früh im Jahr („Frühlaicher“, März/April), 
Adulttiere danach an Land 

• Metamorphose der Larven im Juni/Juli 

• Überwinterung teilweise an Land, teilweise in den Gewässern am 
Gewässerboden 

• Dämmerungs- und nachtaktiv 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung besonnter, prädatorenarmer Fortpflanzungsgewässer(-komplexe), 
eingebettet in große offene, gut geeignete Jahreslebensräume 

• Optimierung von Laichgewässern durch Entfernung von Schlamm- und Falllaubschichten 
und Zonen mit gut ausgebildeter Verlandungsvegetation 

• Entwicklung einer reich strukturierten, vernetzten Landschaft mit kleinräumigem Wechsel 
von Offenland und Wald 

• Gräben, Böschungen, Straßenrandstreifen und Wiesen schonend und möglichst spät 
mähen (frühestens ab Ende Juli, nach Abwanderung der Jungen aus Laichgewässer) 

• Einsatz von Pestiziden verringern 

• Errichten von Fangzäunen und Tunneln 



BVP Gemeinde Kusterdingen Seite 9 
Zielartensteckbriefe 

menz umweltplanung 

 

 

ZASB-Nr. 8:  Sechsfleck-Widderchen (Zygaena filipendulae) 

Grundlagen 

 

Standort (Feuchte,) mittlere und 
trockene Standorte    

Auszeichnend Raupen entwickeln sich auf Hornklee (Lotus 
corniculatus) 
Stellvertretende Art für die Gruppe der 
Widderchen, die stark rückgängig ist 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß der RL Baden-Württembergs als 
ungefährdet auf der Vorwarnliste (V) 
eingestuft. 
Gefährdet durch Nutzungsintensivierung 
Eutrophierung, Gehölzpflanzung 

Vorkommen BW 
Ganz Baden-Württemberg, jedoch vor allem 
in den nördlichen Landesteilen stark 
rückläufig 

Gemeinde Kusterdingen 
Mehrfache Nachweise 
südöstlich von 
Immenhausen; hier 
beständiges isoliertes 
Vorkommen 

Lebensraum • Bei vorhandener Nahrungspflanze: Besiedelung von verschiedenen 
Offenlandbiotopen wie extensiv genutztes Grünland von feucht bis 
trocken, magere Böschungen und Säume, Ruderalstellen, aufgelassene 
Steinbrüche, sowie verschiedene Randstrukturen 

• Wirtspflanzen für die Raupen sind Hornklee (Lotus corniculatus), Sumpf-
Hornklee (Lotus uliginosus) und Kronwicken (Coronilla spec). 

• Falter bevorzugen als Nektarpflanzen violett und gelb blühende Pflanzen 

• Eiablage auf der Unterseite der Futterpflanzen 

• Raupen überwintern und erreichen im Juni des nächsten Jahres ihre 
Maximalgröße 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Lange Flugzeit einer Generation von Mai bis Oktober,  

• Eiablage im Juli/August 

• Überwinterung der Raupe, Verpuppung vom Frühjahr bis in den Sommer 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung großer, kulissenarmer extensiv genutzter Grünlandflächen auf mäßig 
bis schwach produktiven Standorten, hauptsächlich auf gehölzfreien Säumen und 
Kurzzeitbrachen 2-5 Jahre 

• Extensivierung der Grünlandnutzung (mit Anpassung von Düngung, Produktivität, 
Schnitthäufigkeit und -zeitpunkt) im überwiegend mittleren (bis teilweise 
feuchten/wechselfeuchten) Standortbereich, auch auf kleineren, geeigneten, häufig 
schwach produktiven Flächen 

• Optimierung/Wiederherstellung einer strukturreichen, überwiegend extensiv genutzten 
Kulturlandschaft mit artenreichem Grünland, Brachen, Heckenzeilen, Obstwiesen und 
Einzelgehölzen 

Foto: Thomas Bamann  
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ZASB-Nr. 9:  Braunkolbiger Braun-Dickkopffalter (Thymelicus 
sylvestris) 

Grundlagen 

 

Standort Trockene und mittlere Standorte 

  
Auszeichnend Art der sporadisch genutzten Saum- und 

Randstrukturen 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß der RL Baden-Württembergs als 
gefährdet (3) eingestuft. 
Gefährdet durch Verlust von Saum- und 
Randstrukturen, häufiges Mulchen von 
Wegrändern und weiteren 
Verkehrsnebenflächen, Eutrophierung 

Vorkommen BW 
Beider Arten in BW weit verbreitet, jedoch 
vor allem in den nördlichen Landesteilen 
stark rückläufig 

Gemeinde Kusterdingen: 
Vor allem um Immenhausen 
verbreitet, hier Besiedlung 
von Saumbereichen der 
Rinder- und Pferdeweiden 
sowie entlang extensiv 
genutztem Grünland 

Lebensraum • Saumbereiche von mittleren bis trockenen Lebensräumen mit dem 
Vorkommen verschiedener Gräserarten 

• Wirtspflanzen für die Raupen sind Landreitgras (Calamagrostis 
epigejos), Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis glomerata), Weiches 
Honiggras (Holcus mollis), Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense) 

• Nektarpflanzen der Falter sind Flockenblumen (Centaurea spec.), 
Kartäusernelke (Dianthus carthusianorum), Gewöhnlicher Natternkopf 
(Echium vulgare), Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense); violette/violett-
rote und gelb Blüten werden bevorzugt 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Flugzeit von Juni bis August, Eier werden an Blattscheide der Gräser 
gelegt, Überwinterung als Raupe, Verpuppung im Frühsommer 

• Raupen ab September bis Juni des nächsten Jahres 

Maßnahmen 

• Förderung von Ackerbegleitstrukturen (Kurzzeitbrachen 2-5 Jahre, Säume und 
Gewässerrandstreifen) 

• Wiederentwicklung offener/halboffener/magerer Strukturen in Wäldern und Waldränder 

  

Foto: Thomas Bamann  
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ZASB-Nr. 10:  Storchschnabel-Bläuling (Eumedonia eumedon) 

Grundlagen 

 

Standort Trockene bis feuchte 
Standorte    

Auszeichnend In der Region fast erloschene Art; 
Lebensräume lassen sich über bach- oder 
wegbegleitende Hochstaudenfluren 
verbinden 

Bestands-
Entwicklung 

Naturraumart, gemäß RL Baden-
Württembergs im Bestand stark gefährdet 
(2). 
Gefährdet durch vollständige, regelmäßige 
Mahd oder Mulchen der Larvalhabitate, 
vollständige Nutzungsauflassung mit 
anschließender Sukzession, Eutrophierung 

Vorkommen BW 
Verbreitungsschwerpunkt auf der 
Schwäbischen Alb, daneben im Tauberland 
sowie Reliktvorkommen im Albvorland und 
in Oberschwaben 

Gemeinde Kusterdingen 
Isoliertes Vorkommen auf 
Feuchtbrache in Senkenlage 
zwischen Stockach und 
Immenhausen 

Lebensraum • Junge Brachestadien von frischem Grünland, Hochstaudenfluren und 
Säume, im Tauberland auch Saumbereiche von Halbtrockenrasen 

• Wirtspflanzen für die Raupen sind verschiedene Storchschnabel-Arten 
(Geranium spec.) 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Flugzeit Ende Mai bis Anfang Juli, Eiablage in den Blütenköpfen 

• Überwinterung der Raupe in der Streuschicht, Raupe wird ab Ende 
März/Anfang April aktiv 

• Verpuppung der Raupen im April/Mai 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung von frühen Brachestadien des extensiv genutzten Grünlands auf 
nassen Standorten und Rieden  

• Wiederherstellung gehölzfreier Säume und Extensivierung von Gewässerrandstreifen mit 
überjährigen Altgrasstreifen bzw. Kurzzeitbrachen (2-5 Jahre) 

 
  

Foto: Thomas Bamann  
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ZASB-Nr. 11:  Brauner Feuerfalter (Lycaena tityrus) 

Grundlagen 

 

Standort Trockene bis feuchte 
Standorte    

Auszeichnend Nahrungspflanzen sind Ampfer-Arten 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß der RL Baden-Württembergs als 
gefährdet (3) eingestuft. 
Primär gefährdet durch Intensivierung der 
Grünlandnutzung (> 2 Schnitte, 
Gülledüngung) 

Vorkommen BW 
Ursprünglich in ganz BW verbreitet, seit 
Jahren jedoch stark abnehmend und 
regional bereits erloschen. 
Verbreitungsschwerpunkte auf der 
Schwäbischen Alb und im Albvorland 

Gemeinde Kusterdingen 
Mehrere Fundstellen im 
Gemeindegebiet: südlich von 
Jettenburg, insbesondere 
südlich von Immenhausen 

Lebensraum • Mageres, extensiv genutztes Grünland meist frischer Ausprägung 

• Wirtspflanzen für die Raupen sind Ampferarten wie Wiesen-Sauerampfer 
(Rumex acetosa) und Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella) 

• Nektarpflanzen der Falter sind Margeriten (Leucanthemum spec), 
Wiesen-Witwenblume (Knautia arvensis), Flockenblumen (Centaurea 
spec), Dost (Origanum vulgare), Hornklee (Lotus corniculatus), 
Wiesenknöterich (Bistorta officinalis), Schafgarbe (Achillea millefolium), 
Hahnenfuß-Arten (Ranunculus spec) und weitere 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Flugzeit ab Ende April/Anfang Mai bis September/Oktober, meist zwei 
Generationen von Mai bis Anfang Juli und von Ende Juli bis Anfang 
September 

• Überwinterung als halbwüchsige Raupe, Raupen schlüpfen 5-6 Tage 
nach Eiablage 

Maßnahmen 

• Extensivierung der Grünlandnutzung (mit Anpassung von Düngung, Produktivität, 
Schnitthäufigkeit und -zeitpunkt) im überwiegend mittleren (bis teilweise 
feuchten/wechselfeuchten) Standortbereich; auch auf kleineren geeigneten, häufig 
schwach produktiven Flächen 
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ZASB-Nr. 12:  Baldrian-Scheckenfalter (Melitaea diamina) 

Grundlagen 

 

Standort Trockene bis feuchte 
Standorte    

Auszeichnend Nahrungspflanzen sind Baldrian-Arten 

Bestands-
Entwicklung 

Naturraumart, gemäß der RL Baden-
Württembergs als gefährdet (3) eingestuft. 
Gefährdet durch Nutzungsintensivierung und 
-auflassung, Eutrophierung, 
Gehölzpflanzung, Verlust von Offenstellen 
innerhalb von Wäldern 

Vorkommen BW 
In ganz BW anzutreffen, 
Verbreitungsschwerpunkte im 
Südschwarzwald, im Albvorland, auf der 
Schwäbischen Alb und in Oberschwaben 

Gemeinde Kusterdingen 
Einzelfund im Ehrenbachtal 
südlich von Mähringen; hier 
auch entlang des Grabens 
Vorkommen der Wirtspflanze 
Großer Baldrian (Valeriana 
officinalis) 

Lebensraum • Nass- und Streuwiesen, Hochstaudenfluren und junge Brachen, frischere 
Halbtrockenrasen, Waldlichtungen und Kahlhiebe sowie feuchte, 
nährstoffarme Waldwiesen 

• Wirtspflanzen für die Raupen sind verschiedene Baldrian-Arten 
(Valeriana spec), evtl. Spitzwegerich (Plantago lanceolata) und 
Wiesenknöterich (Bistorta officinalis) 

• Nektarpflanzen der Falter sind Baldrian-Arten (Valeriana spec), 
Hahnenfuß-Arten (Ranunculus spec), Wiesenknöterich (Bistorta 
officinalis), Margeriten (Leucanthemum spec) und Disteln (Cirsium spec) 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Flugzeit von Mitte Juni bis Anfang August, eine Generation pro Jahr 

• Eiablage an Baldrian-Arten Ende Juni bis Anfang Juli 

• Raupen überwintern von September bis Mitte/Ende April, Verpuppung 
nach der Überwinterung im Mai 

Maßnahmen 

• Erhalt von Hochstaudenfluren und der Wiederaufnahme der Nutzung verbuschter 
Feuchtbrachen 

• Wiederherstellung von Rieden 

• Wiederentwicklung offener/halboffener/magerer Strukturen in Wäldern (spezifische 
Standorte/Ausprägung)  

• Wiederherstellung großer, kulissenarmer, extensiv genutzter Grünlandflächen auf mäßig 
bis schwach produktiven Standorten, schwerpunktmäßig auf feuchten bis nassen Senken/ 
Überflutungsbereichen, mit gehölzfreien Säumen und Kurzzeitbrachen (2-5 Jahre) 
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ZASB-Nr. 13:  Mädesüß-Perlmutterfalter (Brenthis ino) 

Grundlagen 

 

Standort Feuchte und trockene 
Standorte   

Auszeichnend Kurzzeitbrachen und Hochstaudenfluren 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß der RL Baden-Württembergs als 
gefährdet (3) eingestuft. 
Gefährdet durch vollständige regelmäßige 
Mahd oder Mulchen der Larvalhabitate, 
vollständige Nutzungsauflassung mit 
anschließender Sukzession, aktive 
Gehölzpflanzung 

Vorkommen BW 
In ganz BW anzutreffen, 
Verbreitungsschwerpunkte im 
Südschwarzwald, im Albvorland, auf der 
Schwäbischen Alb und in Oberschwaben 

Gemeinde Kusterdingen 
Auf Gemeindegebiet an 
Hochstaudenfluren in 
Senkenlage zwischen 
Immenhausen und 
Gomaringen sowie in einer 
Feuchtbrache nordwestlich 
von Ohmenhausen 

Lebensraum • Junge Brachestadien von Nass- und Streuwiesen, Hochstaudenfluren, 
Quellbereiche, frische Saumbereiche und verfilzte Halbtrockenrasen mit 
Kleinem Wiesenknopf (Sanguisorba minor) 

• Wirtspflanzen für die Raupen sind Mädesüß (Filipendula ulmaria) und 
Wiesenknopf-Arten (Sanguisorba minor, S. officinalis). 

• Nektarpflanzen der Falter: bevorzugen violette bis weiße Blüten wie 
Wiesen-Witwenblume (Knautia arvensis), Sumpf-Kratzdistel (Cirsium 
palustre), Flockenblume (Centaurea spec), Brombeere (Rubus spec), 
Teufelsabbiss (Succisa pratensis), Echter Baldrian (Valeriana officinalis), 
Wiesen-Knöterich (Bistorta officinalis), Sumpf-Blutauge (Comarum 
palustre), Heil-Ziest (Stachys officinalis), Schafgarbe (Achillea 
millefolium) 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Flugzeit Juni bis Mitte Juli, eine Generation pro Jahr 

• Eiablage an Blättern der Wirtspflanzen oder an toter Vegetation 

• Überwinterung als Ei, schlüpfen der Raupe von Mitte März bis Ende Mai, 
Verpuppung im April/Mai 

Maßnahmen 

• Erhalt von frühen Brachestadien und Hochstaudenfluren 

• Extensivierung der Grünlandnutzung (mit Anpassung von Düngung, Produktivität, 
Schnitthäufigkeit und -zeitpunkt) im überwiegend mittleren (bis teilweise 
feuchten/wechselfeuchten) Standortbereich; auch auf kleineren geeigneten, häufig 
schwach produktiven Flächen 
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ZASB-Nr. 14:  Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) 

Grundlagen 

 

Standort Feuchte Standorte 

 

Auszeichnend Indikator für extensiv genutztes 
Feuchtgrünland 

Bestands-
Entwicklung 

Landesart B, gemäß der RL Baden-
Württembergs als ungefährdet (*) eingestuft 
Gefährdet durch Nutzungsintensivierung und 
-aufgabe, Entwässerung, großflächige Mahd 

Vorkommen BW 
In ganz Baden-Württemberg verbreitet; 
Schwerpunkt im Bodenseegebiet, in 
Oberschaben und in manchen Gegenden 
des Schwarzwalds 

Gemeinde Kusterdingen 
Auf Gemeindegebiet mehrere 
Vorkommen, vor allem im 
Raum zwischen Stockach 
und Mähringen in 
Feuchtwiesen mit 
Seggenbeständen 

Lebensraum • Extensiv bewirtschaftete Feucht- und Nasswiesen, Seggenrieder, 
Hochstaudenfluren, Grabenränder  

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Imagines von Ende Juni bis Wintereinbruch 

• Eiablage in den Boden und oberirdisch in überständige Pflanzenteile 

• Larvalentwicklung ab dem Frühjahr bis in den Sommer 

Maßnahmen 

• Wiederherstellung großer, kulissenarmer extensiv genutzter Grünlandflächen auf mäßig 
bis schwach produktiven Standorten, überwiegend nasser Standortbereiche 

• Wiederherstellung von Rieden und frühen Brachestadien des Extensivgrünlands auf 
nassen Standorten 

• Renaturierung von Flussläufen 

• Streifen- oder Teilflächenmahd auf Nasswiesenparzellen 

 

Foto: Thomas Bamann  
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ZASB-Nr. 15:  Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar) 

Grundlagen 

 

Standort Feuchte (und trockene) 
Standorte   

Auszeichnend Indikator für offene Brachestadien und 
Säume 

Bestands-
Entwicklung 

Gemäß der RL Baden-Württembergs als 
ungefährdet (*) eingestuft 
Gefährdet durch den Verlust von 
Saumbereichen und Brachen durch 
Nutzungsintensivierung und Sukzession mit 
anschließender Verbuschung, Eutrophierung 

Vorkommen BW 
Südliches und mittleres BW, 
Verbreitungslücken in den 
Keuperwaldbergen und im Tauberland 

Gemeinde Kusterdingen 
Auf Gemeindegebiet entlang 
der Gräben und Bäche mit 
offenen Brachestadien sowie 
in den Feuchtbrachen 
südwestlich von 
Immenhausen und bei 
Ohmenhausen 

Lebensraum • Brachestadien meist frischerer Standorte, aber auch auf langgrasigen 
Halbtrockenrasen und Sukzessionsflächen im Wald/an Waldrändern 

• Ernährt sich von Gräsern, Blättern von Sträuchern und Kräutern 

Aktivitäts-
Schwerpunkt 

• Imagines von Anfang Juli bis Oktober 

• Eiablage oberirdisch in überständige Pflanzenteile 

• Larvalentwicklung ab dem Frühjahr bis in den Sommer 

Maßnahmen 

• Anreicherung von Ackergebieten mit gehölzfreien Ackerbegleitstrukturen 
(Kurzzeitbrachen 2-5 Jahre, Säume) 

• Optimierung/Wiederherstellung einer strukturreichen, überwiegend extensiv genutzten 
Kulturlandschaft mit artenreichem Grünland, Kurzzeitbrachen (2-5 Jahre), Obstwiesen 
und Heckenzeilen mit vorgelagertem Saum 

• Extensiv genutzte Grabenränder bzw. Gewässerrandstreifen 

• Wiederentwicklung offener/halboffener/magerer Strukturen in Wäldern und Waldränder 

 
 

Foto: Thomas Bamann  
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